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\ x
Gastfreundschaft
und Übernachten

Von Berta Rahm
Architektin

X \
Das Einladen und Sich-einladen-Lassen zum

Übernachten könnte auch bei uns viel häufiger
angewendet und selbstverständlicher werden.

In der letzten Nummer des « Schweizer-
Spiegels » wurden an dieser Stelle verschiedene
Möglichkeiten gezeigt, unvorhergesehenen Gä- 1

sten jederzeit ein Lager zum Übernachten bereiten

zu können. Hier folgen weitere Beispiele:

SELBER ANGEFERTIGTES BETT
aus Brettern und Gurten

Vier Bretter werden in Bettgröße
zusammengesetzt, darüber legt man eine
Liegefläche (mit Segeltuch oder
Gurtenbespannung) seitlich an Latten angenagelt,

die man an vier oder sechs Stellen
an das Holzgestell anschnallt.
Auseinandergenommen beansprucht ein solches
Notbett nicht viel Platz.

TRITHK MIT MATRATZE
Als Bett aufklappbar

Normalerweise steht sie als Ablegemöbel
oder Sitzgelegenheit im Vorplatz oder im
Kinderzimmer und enthält im Innern das

Bettzeug und eine dreiteilige Matratze
(überzogene Stahlfedermatratze, die ohne
Untermatratze auf harter Unterlage
liegen kann). Die Truhe läßt sich gut an
Ort und Stelle tragen, aufklappen und
schnell in ein bequemes Gastbett
verwandeln.

Natürlich können noch weitere
Varianten solcher Reservebetten ausgedacht
oder im Handel gefunden werden.

Zu den angeführten Beispielen der
Bettgestelle sei noch etwas über den
Bettinhalt erwähnt :

Unterlage:
Kann keine Matratze aufgetrieben werden,

so behilft man sich, um in den kühlem

Jahreszeiten den Körper von unten
her vor Kälte zu schützen, mit Auflegen
einiger Lagen Molton und Wolldecken,
im Notfall Badetüchern, Restenteppichen,
Portieren usw. Lange, mit Seegras
gefüllte Kissen von Sesseln oder den zainenartigen

Korbstühlen lassen sich natürlich
sehr gut als Obermaträtzli verwenden.

Kissen aus Zainenstiililen als Obermatratzen

liettwUsclie :

Wer nur in einem möblierten Zimmer
wohnt, hat gewöhnlich keinen oder nur
wenig Raum zum Aufbewahren von
Bettwäsche. Möchte man aber dennoch für
einen Gast etwas bereit halten, so ist die
Anschaffung eines Schlafsackes wohl das

einfachste (aus billigem Leintuchstoff
oder aus Rohseide selber machen oder
fertig kaufen). Solche Schlafsäcke
versperren im Schranke wenig Platz und sind
schneller überbrüht, getrocknet und
gebügelt als zwei große Leintücher. Wenn
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Vier Bretter weràsn in Lett^rölls ?u-
sammsnAeset'^t, àarûlrer lsAt man sins
OisAelläclre (mit LsAsltuclr oàer Ourten-
lrespannun^) ssitliclr an Batten anAsna^
Aslt, àis man an vier oàer seclrs Ltsllen
an àas IIol?^sstsll anselrnallt, Russin-
anàerAsnommen bsanspruclrt sin solelrss
lKotlrstt niât viel Blat?.

iiciii, zri r?lìiilìixiIî«tt

Xormalerwsise sielet sie als .'VlrlsAemölzsI
oàer 8it?.AslsAsnlreit im Vorplatz oàer im
lvinàsr^immsr unà entlrält im Innern àas

BsttxeuA nnà eins àreitelli^e lVIatratv.e
(ül>sr?oAsns Ltalrlleàermatrat^s, àis olrne
llnternratrat^e auk lrarter Unterlage lis^
gen kann). Oie D'rulre läöt siclr gut an
Ort nnà Ltells trapsn, aulklappen nnà
selmell in ein lrspusmss Oastlrett ver^
wanàsln.

^aturliclr können noclr weitere Va
rianten snlclror Beservslrettsn ausgeàaclrt
aàsr im Oanàel gelunàen wsràen.

?.u àsn angekülrrten Beispielen àer
Bsttgestelle sei noelr etwas ülrsr àsn Bett-
inlralt erwälrnt:

Kann keine lVIatrat^s aukgetrieksn wer-
àsn, so dslrillt man sielr, nm in àsn külu
lern lalrres/.siten àsn Körper von unten
ksr vor Hälts ?u selmt?sn, mit Kullegsn
einiger I^agen lVlolton nnà Vollàeeksn,
im Xtlall Baàstûclrsrn, Bestenteppiclren,
Kortisrsn usw. Bange, mit Lsegras gs^
lullte Kissen von Lesseln oàer àsn?ainsm
artigen Korlrstülrlsn lassen siclr natürliclr
sslrr gut als Olrsrmaträt?li verwsnàen.
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^Ver nur in einem mölrlisrtsn Zimmer
wolrnt, lrat gewölrnliclr keinen oàer nur
wenig Baum ?um Kullzewalrren von Lett-
wäselre. Klöclrts man alrsr àennoelr lür
einen Oast etwas lrsrsit lralten, so ist àis
Knselrallung eines Lclrlalsackss wolrl àas

einlaclrste (aus lrllligsm Bsintuclrstoll
oàer aus Bolrssiàs ssllrsr maclren oàer
ksrtig Kaulen). Lolelrs Lclrlalsacke ver-
sperren im Lclrranks wenig Blatx unà sinà
selmsller ülierlzrülrt, getrocknet unà
gebügelt als ?wsi grolle Bsintüclrsr. Wenn
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der Gast den eigenen Schlafsack
mitbringt, so wird er ihn wahrscheinlich
auch selber auslegen und wieder
zusammenfalten. Der Gastgeberin bleibt somit
diese Arbeit erspart.

Bedeckung:

Wenn nicht genügend Wolldecken
vorhanden sind, so muß man sich mit
Reisedecken, im Notfall mit Pelerinen oder
einem warmen Morgenrock zu helfen wissen.

Bei einer Couch wird man den Uberwurf

so wählen, daß er auch als warme
Decke zu einem Gastbett verwendet werden

kann. So habe ich z. B. aus etwa
bleistiftdicker, handgesponnener Wolle
aus dem Verzascatal Streifen in Lismer-
nadellänge und Bettbreite gestrickt und
sie zu einem Überwurf zusammengenäht.
Seine Vorteile sind: Die Wolle kostete
verhältnismäßig wenig, die Decke war
rasch gemacht, sieht in Farbe und Material

schön aus und gibt nachts sehr warm.

BEB BAEIÏESfSCHEAFSACK
Offen als Steppdecke, in der Hülle

als Reisekissen

Am meisten zu empfehlen und am besten
für die nach unten nicht isolierten Betten
sind natürlich die Daunenschlafsäcke.
Man ist darin warm für die ganze Nacht
verpackt, und zwar ringsum, und kann
bei einem unruhigen Schlaf sich weder
abdecken noch das Lager verstrabeln.
Wenn der Reißverschluß eines Sackes

ganz ringsum geht, kann er geöffnet als
Steppdecke auf ein normales Bett gelegt
werden. Bei Nichtgebrauch wird ein
Daunenschlafsack gefaltet oder gerollt in
einen hübschen Überzug gesteckt und
dient als Polster- oder Reisekissen.

Kissen :

Besitzt man für das Kissen (z. B. ein
Sofakissen) des improvisierten BetLes kein
Anzügli, so erinnert man sich an die
Jugendherberge, wo das Kissen nicht auf,
sondern unter den Schlafsack gelegt wird,
und sollte sogar das Kissen fehlen, so

denkt man an die Klubhütte, wo man mit
einem Lismer das Haupt ein wenig
höher oder weicher zu betten versuchte
und behilft sich z. B. mit einem
zusammengefalteten Badetuch. Viele Leute
schlafen, zwar heute fast oder ganz flach.
Dies ist ja nur eine Gewohnheitssache,
und wer es sich schon zu Hause
angewöhnt hat, der wird auch dort gut schlafen,

wo ein anderer die ersten Nächte
sich schlaflos wälzen muß, nur weil er
sein gewohntes Federngebirge vermißt.

Wenn das auf diese oder jene Art
hervorgezauberte Lager allzu improvisiert

ausfällt, wird natürlich die
Gastgeberin selber darin schlafen und dem
Besuch ihr eigenes herrichten.

Vergessen wir aber nie, auch wenn
wir in kurzer Zeit oder großer Eile ein
Bett für einen Gast aufstellen, ein kleines
Tisclili oder einen Hocker als Ablegefläche

(für Armbanduhr, Schmuck, Ilaar-
spängli, Brille usw.) daneben zu schieben.

Daran klemmen wir ein Leselämpli
oder legen eine Taschenlampe darauf.
Wer weiß, vielleicht erwacht unser
Besuch mitten in der Nacht und möchte
sich, noch halbverschlafen, orientieren,
wo er eigentlich ist, oder wo er den
Lichtschalter des Zimmers suchen muß. Und
dann haben wir sicher noch einen Augenblick

Zeit, um eine kleine Vase mit zwei,
drei Blümlein und eine Schale mit einem
Apfel oder ein paar Beeren hinzustellen
und für eine schlaflose Stunde ein Buch
dazuzulegen.
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àsr Oast àen eigenen 8cklaksack mit-
kringt, so wirà sr ikn wakrsckeinlick
auck sslksr auslegen unà wisàer zusam-
msnkalten. Der Oastgebsrin klsikt somit
àisse /krksit erspart.

Wenn nickt gsnûgsnà Wollàscksn vor-
kanàen sinà, so muL man sick mit Leise-
àecken, im klotkall mit Lelerinen oàsr
einem warmen lVIorgsnrock zu kslken wis-
sen. Lei einer Oouck wirà man àen Llker-
wurk 80 wäklsn, àaL er auck als warme
Oecks zu einem Oastkett vsrwenàst wer-
äsn kann. 8o kake ick z. L. aus etwa
klsistiktàicksr, kanàgssponnener Wolle
aus àsm Vsrzascatal 8treiksn in k,ismer-
naclsllängs nnà Lsttkrsits gestrickt unà
8Ìs zu einem Ökerwurk zusammengenäkt.
8sine Vorteils sinà: Ois Wolle kostete
vsrkältnismäLig wenig, àis Oecks war
rasck gemackt, siekt in Larke nnà klats-
rial sckön au8 nnà gikt nackts sekr warm.
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Vin meÌ8ten zu empkeklsn nnà am kesten
kür àis nack nntsn nickt Ì8olisrten Letten
8Ìnà natürlich àis Oaunsnscklaksäcks.
kàan Î8t àarin warin kür àis ganze klackt
verbackt, nnà zwar ringsum, nnà kann
kei einem unrukigsn 8cklak sick wsàer
akàecksn nocü àas Lager verstraksln.
Wenn àsr LsiLvsrsckluL sins8 8acks8

ganz ringsum gskt, kann er gsökknst al8

8tsppàscke ank ein normals8 Lett gelegt
weràsn. Lei klicktgekrauck wirà sin
Oaunenscklaksack gekaltst oàsr gerollt in
einen kükscken Ökerzug gesteckt nnà
àient al8 Lolstsr- oàsr LeÌ8skÌ88sn.

Lesitzt man kür àa8 Kissen (z. L. sin
8akakÌ88sn) àe8 improvisierten Lettes kein
Vnzügli, so erinnert man sick an àis
àugenàksrkerge, wo àas Kissen nickt auk,
8onàsrn unter àen 8cklaksack gelegt wirà.
nnà 8ollts sogar àa8 Kissen ksklen, 80

àenkt man an àis Klukkütte, wo man mit
einem Lismer àa8 Llaupt ein wenig
köksr oàsr weicksr zu ketten versuckte
nnà kekilkt 8Ìcli z. L. mit einem zusam-
mengskaltoten Laàetneli. Viele Leute
scklaken zwar Leute kast oàsr ganz klack.
Oies Ì8t ja nur eine Oewoknkeitssacke,
nnà wer S8 sick sckon zu Hause ange-
wöknt kat, àsr wirà auck àort gut sckla-
ken, wo sin anàsrer àie er8ten kläckte
sick scklaklos wälzen muL, nur weil er
sein gewokntss Osclerngekirge vsrmiLt.

Wenn âa8 auk àie8e oàsr jene Vrt
kervorgezaukerts Lager allzu improvi-
8Ìsrt au8källt, wirà natürlich àie Oast-
gsksrin sslker àarin scklaken nnà àem
Lesuck ikr sigens8 Lerriclrten.

Vergs88sn wir aker nie, aueü wenn
wir in kurzer ?.eit oàsr groLer Lile ein
Lett kür einen Oa8t auk8tsllsn, sin Kleinö8
LÌ8cLli oàsr einen Llocksr al8 ^.klege-
klacks (kür Vrmkanàulrr, 8ckmuck, Ilaar^
8pängli, Lrills U8w.) àansden zu 8cliie^
ken. Oaran klemmen wir ein Ls8slämpli
oàsr legen sine 1a8cksnlainpe àarauk.
Wer weiü, viellsickt erwackt unser Le-
suck mitten in àer klackt nnà möckts
sick, nock kalkverscklaksn, orientieren,
wo er sigsntlick ist, oàsr wo er àen lackt-
sckaltsr àes Zimmers sucken muL. Llnà
àann kaken wir sicker nock einen Vugen-
klick ^sit, um eine kleine Vase mit zwei,
àrei Llümlsin unà eins 8ckals mit einem
Vpkel oàsr sin paar Leeren kinzustsllen
unà kür eine scklaklose Ltunàe sin Luck
àazuzulsgsn.
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